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Die vorliegende Untersuchung wurde im A uftrag des R aatralrata 
der FDJ im Sep#am&sr/9kteber 1973 durehgef& art. ih r  H auptziel 
bestand in  der Analyse w esentlicher Aspekte der Wirksamkeit der 
ißoologisöh en  A rbeit vor UM Ehrend der X . W eltfastsp ia le*
la  dt# Untersuchung wurden ca . 8*193 Jugendliche oiabesogen und 
z s w 'v w d e ^ M  Sehdler der 9 . *  12* K la ^ e (3 .7 5 3 ) und beh rlin * 
ge des 1 . und 2 . Lehrjahres (3 .750) sow ie 690 junge A rbeiter*
B efragt wurden Jugendliebe der Bezirke L eip zig  and Rostock sowie 
der H auptstadt der SBR.$ B erlin# Die'M ehrzahl der 
wurde in  der g a lt  vom 1 7 .9 . ** 21.9.1973 e rfa ß t.
Die e rz ie lte n  Brgahaissa sind repräsen tativ fü r  Seh&ler und Lehr* 
lin go dar B ezirke L eip zig  and Rostock sow ie fü r B erlin .
Etwa e ia  D r itte l der van ans erfaßten  Jugendlichen nahm am F esti­
val t e i l .  Der A n teil der H itg lied er des V^rbanüsaktivs unter ih * 
naa i s t  sehr hoeh* 47 % a lle r  F eativa ltellaeh aar geben an, ein e 
ygaktlan in  der FDJ aMazuKbea. D iese Tatsache i s t  b e i der Ein* 
gay m eist p ositiveren  Werte ^ r p&stiwelte&lpehwyy ge­
genüber den n ichtteilgabm era in  bezug au f v ie le  id eo log isch  re­
levante Sachverhalte za  beachten.
Von a lle n  B efragten waren 21 % der A rb eiter, 2 % dar Lehrlinge . 
und 1 % der Ee&älar M itg lied  bzw. Kandidat der ERB*
VD/zt%SH2, w s
# la t t "3  '-----------
Die Vorbereitung und Burchfährung des F estiv a ls waren fü r  d ie
Jugendlichen n it  großen p o litisch en  tie fe n  persbnlA— 
ohon B ioso hatten einen #achwei#bar#p
flu ß  auf ih re p e litisa b -id eo leg ia a h e  natwiekLuag und trugen e n t- 
scheidend zur w eiteren Ausprägung so z ia lis tisch e r '' P ershaliahkeits* 
.markmale bei#
Saheau. a lle  Teilnehmer b e stä tig te s , daß ihnen das F estiv a l gut 
g e fa llen  hat* Jeder zw eite war von ihn  begeistert#  insgesam t hat 
F estiv a l d ie  RE^grtungen dar v o ll
et^ ü n t#  AsMh dar grüßte T^ il  der- 
dabei s e in gaben eui* daß s ie  sehr gerne t o i j hät ­
ten*
Am beeindruckt hat d$e ^ # ü . vei t # ^ d i e  frt^ lieh e *
a ie  ak tive SoliKQ3?itat m it
d#n ^  nat tonala M d enden v u ik ^ s  sow ie
3ia  tfM -aan naHtisa&Ba DiQ!nHMirin<m. Ria Hmüt-haii TOB itw w  bat
stark empfunden* daß unsere Republik in  der W elt hoch geachtet is t  
(%  % ), und daß d ie  SED und d ie R egi^ung der DM großes Vertrauen 
in  d ie  Jugend eatesa (93 %)*
n^ h#jc!n  ^ s^^inebmer ebenso wie
schätzen ein* daß d ie  Z ie le  des F estiva ls e rre ich t wurden*. 1ha*
H e b  pe s it^v be^ .^ rt e ila n  # i#  #^ch " i#
F estiva ls* Jew eils mehr a ls  70 % a lle r  Jugendlichen bewerten das
als-
^wirksam en B eitrag zur V#rw i i ^ ? i de# dar
gAe^elietl- #^h#" !
-  entscheidenden Faktor fü r  d ie  a n tiim p eria listisch e  A ktionsein­
h e it  der W eltjugend;
— <*i" gutes Beispiel für freien Austausch von 
Inform ationen zwischen Sozialism us und Kapitalism us*
VP/Z!iä%%. .-W8
La 18 ^ - ^ 7 4  
Biatt 4.... .
Die. F#s%&ya&tgap#&m&r hatten unte^'schiediiehe ^ g iio h k e ite n  sw  
pemonüchen Boge^mx^ alt jugaadiiahgn Festivaigästoa aus a ad^ 
ran Ländern#
(Die gaRlea in Hiasaaea gaben ans ^iaviaie Kontakte 
davon Art 39W833. und die Jugendii—-











sostalisti— 72 ( a) 69 72 74 ao 67
kapit&iieti** 
sehen Bändern 72 dt) 74 72 72 78 68
der BRD oder 






so ( e) 94 97 64 66 51
cLer 8U 4! ( 4) 34 44 48 33
Den hbex-wiegende T e Ü  den dugaadliahas hatte nm' Mn?se und f lächt- 
M m .  B*rns*Mn**n.
2* Entwicklungsstand und Entwicklungstm^densen ^ sentliehor idee*
!.?^,w#aT  :. ..............- .
M e  IhitersunhungBergebBiass bestätig die Binaehätsung des 10# 
Picnuae des SK der SED, daß die X# Weltfestspiele ein ttherseuggsw 
der Ausdruck des gewachsenen politischen Bewußtseins der B B M u -  
gaad waren* Der Vergleich mit den Brae&aiasgn sarßckliegaadar Un­
tersuchungen weist bei einer Reihe wichtiger ideeiogisaher Bin- 
steiiuag&a positive
VD/Z!*%3/^2 - 97S
B!att. 3 / ^  Amf, LR "ö -a# 24/74
PUp einen beträsbtLiehaa T e il der wa. Mas erfaßten  JMggad&fa&aa 
is t  d ie  oaitgebandc
D iese jngendliehen MBterashe&daa sieh  in  i&aem idaolegiaahaa Bpe** 
fil dgat&ieh paa&t&v vaa jenen Jugendliehen^ bei denen Mrietis- 
pp^,g and web Einheit bilden* Der Anteil
und internatiew 
ytal ^ b#t eich in den leisten fahren
jgggggg^
Vergleiche mit Dhtarsae&nagsergebaiBaes sur-dekliegender Jahre 
zeigen, dsp sich die Ki*-*aMiBM. waaMif ?'<WT^ *"* ""R ais ih­
rem aosiaiietiBeaen Vatwlaaü aeiteHhin noaittv antslchalt hat.
&a^'dpMekt b#8bP^#?# is Rtols dar aga# Borger
dar DDR zu eaia  (70  % a lle r  A tgsndiiehsa ahne V orbehalt#)*
M o  M i t W  *^"we'ber der SU ist uad bleibt oatscheiüaader ReCS-
atetn iUr das Baa^sa t8ad eines jedes jungen S&giaiistsn*
Opandagasagb at&E^aa gsgensSrtig etssa s^si Drittel der Ju**
g3ü^  ist diei^atuis&iuag positiv*
Barai&ei iBsep33ehp der A n teil der
die den paradal&e&aa De&trag des §eaagaaa a+2,Br@ahasw bei der
&&a XXIY* Parteitags boeh
nie #tiwt v#r^b^ltl$^s sn? daß der
Augben das SeaialiasHa in der DDR nur unter der ß^ens^n 
su vsrsir^ lieheB3 ist#
Tjot^TTa p #  D ^sttiver R instellungen
ssn A in% )
3ea+ Padh* Dehr- SeMb- BDg- $3g-
ar& si* liage* le r  Pusl!rtie** Mit** S&g&t**
te r  aHre gl& eder m itg lls*
  - :..................... :....... dar..
Der Au^bsp^  
der Seat&l&s*'
EMs ia  der 78 67 77 a i 83 75 57
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.Dlatt 6
lg  4@a l e i s t e  Jahren is t  der A nteil der Jt^andüchsn d eu tlich  
w a ch se n , d ie d ie  fH&reade R alle der SED tm e^in^seM h& t aper* 
kennen ( le h r ü w #  1970 ^ 43 %, 1972 *  6g %, 1373 *  77 %2 Fach* 
a rb e itest 1970 ^ 41 %* 1972 ^ 67 %, 1973 * 6? %)+- 
Mater gMagea Genessen und K a n d id a t beträgt ih r  A n te il 91 %*
^  ^  unter der Jagend und Im g e se llsch a ftlich e n
leben  la t  Im FeatAvalgaRr w eiter gewachsen# B el v l s l ^  Jagead ll*  
oben Rat sieb durah das Festival der Stele auf den aaalallgtl* 
sehen Jugendv^band d eu tlich  ves^ esscrt. galtpuaht der Unter* 
auaRaag id g a t ifia ie r t  s ieh  d ie  H älfte dar bgepagtaa Jugendlichen 
vorbeh a ltlos m it p#l d ^  FDJ#
S ie E shrheit der van aas ;^ntS !W ^t9n sch ä tstj^ g
allgemeinem, den räuberischen Ehgaahtgp de# inpagialiaMMg Klassen* 
nädig $*ichtig ein# V ielen  JugeihHiahen f ä l l t  en eber naeh scD$^r, 
h^mk e^.te. Jh^erun^sferlern - des Im perialism us koasegaaat v%m ERas* 
scnstshdpunkt a n sm b eser^ sn #  Das w idersp iegelt b e isp ie lh a ft d ie  
felgen de T abelle .
FEJ*-
aesasat Fach* hehr* Sehä* FunK** H it*' S ieh t*
e rb e i*  liage- le r  tienä* g ü e *  mltgiie'
--- - ....- ........  t s r .......  ........  M  dse ..dae . . .
Der is^erlalls** 
sue Ist der
HatmlRs&Bd des 84 75 Eg 37 37 81 55
assA&lssFsrt*
sch r itte
Big Fährgp dar 
SPD &a der ERD 
vertreten  s ie h t
d ie  lateraassa  64 51 62 68 69 6a 42
gen, sondern d ie  
der K apita listen
Trotz d ie se r  insgesam t p ositiv en  Entwicklung sea&a&tstiga&er
Rig Ergebnisse auf einige 
SKfhs36ssa, die ia ^  Whft^rTP Arbeit eSSrtsm'
berücksichtigt ^ rden ^ ssan^ Daß sind vor alias jene ^ebl^ae. 
d ie m it der D a yg^ tm a g  dar fr ie d lich e n  K ecxistens ssiachen Sa** 
BiallsSBRs und Itapi tali^nus im aUgec^inen und syrischen dar DDR 
UJ3d ^ W  ^ D  ^
Bai Asm nicht ia aay PBJ axKaaiaiapten .T.tcH^nntw, mnc^, aich
sam S d l  erhebliche nieksthnde in M e d ö ^ a e h e n  Arbeit fest-* 
steilen*
Weiterhin neigen sieb UnterschiCüQ zwischen den Jugendlieben c.cr 
einselnen gagirke. Sc sind Rcatccber Jn^ in.dliche ihren Älteste** 
n assen -in ' L eipgfg und B arüa in  besug au f fa s t e ile  id e s la g i*  
sehen Eir^teiinngen deutlich überlegen*
e ) a t t j ^ / ^ 4 A u s f .  m ^ - M r  *y
3* Der .Einfluß den F cstivalb^ egu n g r^nd des F estiv a ls au f d ie
Eine wichtige Methode den Fcstival^ssrbereHi^ w  dm* Festival* 
Auftrags 4ns d^i ExgeMisgan g^it herw# das bedeutend mehr Ju**
ia den
waaugenen Jahx*en der Fall war (g* D* Isbyliags ?9?9: 43%%
aaRrliags W 3 $ ao %)*
Doch muß dsyguf vaFH&saan saadsb? daß vor allea ideclc^isch cesi*- 
t iv  .Mnaestellte Jugendliche: eiasa Festivnlanftrag erhielten* 
^ M n ^ tic a ^ p #  .haben s* 35* T ita n s  M m figer Vcrbandsauft3Üge eg*. 
Balten a ls  d l#  ühriaon FBJiMttglied&p* Sg is t  dayah. d ie  F e s tiv a l- 
bgHaguag aleht aemag&a* die HahKha&t der inaktiven und nicht- 
S3^anisi.entcR Jugendlichen a ls  M itstre ite r m  gewinnen.
Wie die Eygehaiaae gaigsa,' haben vaa Jeweils W  Jageadliahaa 
89 einen F33J-dnftrag gehalten* Mit 69 vaaribsea wunde ais3pgHg§a* 
liebes Gespräch geföhnt* A&ay Rar 39 Jugendliche waxga mit diasaa 
RegpaSsh BHfaiedea* Van den 88 Auftaggsa w upd^nnr 4 9 a b @ w ch *  
net* Reht davnn de# F^yha^sanfheag ehtiviepen* 
de Rcj^ gn^ ch die Hn^eehnnng vor d w  Kollektiv geh^t. so Sena­
te nur iashgp die Hälfte aller Aufträge Für die eegialietiaeha Br*
Gerade ^1# Jugend*
liah sg* d ie  gSHsnaan werden so llte n *  wurden e fta h la  n ich t erre ich t*
// <Ausf.
VD/Z)J^3/^
Auch wxa F estiva l se ih st Sind d ie id eo log isch  an p e s itiv ste a  
eingestelltes Jugendlichen in ihrer pclitiseh^m Entwicklung aa 
s tä rk te n  b eein flu ß t werden# Die U3frasendsten Anra^mgen haben 
PW<^Funktlenhre durch F estiva l erhalten* S ie haben insgesam t 
a u ^  die g^^ßten P e rtsch iittc  in iiirsr Bew ußtseinscn-^ic klung ge-# 
macht*
Unsere Ergebnisse weisen bei f^st JugeBdlichsn eine gmnd^
sa tz iich o  B ereitsch a ft m  a!rH.vor R R H a tt^ ftt -K !^ . A ^ 4 t  nach.
S ie is t  häufig hUh^r a l ?^ n^giiehkaiten  sar S it*
a rb e it (v g l*  3^b* 5 im Anhang)* Die Untex^chnng b eleg t eindeu* 
t ig , daß d ie  g e se lls ch a ftlich e  A k t iv is t  außer an idggiagaaaha.. 
BedisgKaggs in  hohem naße ancx^^ani^tcriSQ he ^branagetauagga ge­
bunden ist* dann dart# wo die en'&e^echenden Vsr^^#ctsun^n ge-^  
sch affen  wurden# ist EMCh die g e ^ lls c h a ft lic h e  A k tiv itä t am
n Festivals waren
tis ch  andersdenkenden Jhgendlichan* g e i r r t  wurdea.'i* R eich lich  
e in  D r itte l der F e stiv ^ .tei l nehm^' hat: e ich  an diesen  pcli^ -
habf*  ^ inigehbrt*
Geführt wurden he#c^^er& v w
gen. Genec^en (59 %)# J^ gen  A rbeitern (50 %) und Puakt&eaRrea de# 
Jugeadvarbandas (42 %)* Die T eil aa&aa an p o litisch e n  B& gku^gaga 
hat d^* i ^h#h vom F s#tiva l w esen tlich  be^
atisxat* ln  SSEtigkeitagxuppen h a ^ w  ju gen d li^
f?hA reger und aktiver an d^n beteiligt als weibliche
Jugendliche (s*  S* F acharbeiter männlich# 60 %* w eiblich# 2p %)*
grüßten*
VD/Zl.%3%% ^
Fast alle befragten Jugendliches sind interessiert daran, sieh 
sakünftig an Diskusahanga mit politisch indersdenl-tenden nu be­
teiligen*
Tabelle As Interesse an künftigen Diakuasianen mit politisch 












ja, tmbedingt 39 37 % 40 50' ' 34' 13
ja, SVBBatuell 53 ,92 54 5S 45 57 63
nein a 11 a a 4 3 24
Van das Ju^ndliehen, die sieh MSsftig an solchen biakaasianaa 
beteiligen mbehten* wallaa dies
* 59 % w eil s ie  d ie  Metgaag AadgRedeghegdar ia ta re sa ia rt, um s ich  
einen eigenen Standpunkt m  bilden,
** 31 % weil sie politische^  Dlskaaslanen mit Andersdenkenden für 
notwendig haltest, t8ä die Aktteneeia*.
heit su stärken M^?
— 6 % weil j^ ,e ^ reh ^  1*
taa bas. esikshnfes Mhmen,
— 4 % weil sie Fronde an streitbaren beb^-f
Das -^tiv bestimmt wwaagig das DiskussioRsinter-
Dem starken Interesse #8r pelitisehe stehen oft un*
genägende politische s^ tg^e^ten in der
DisKassiensiährang gegenüber# Von den Jugendlichen, 'die eich an 
soleMn Diskussionen ni^ht beteiligen suchten, nennen daflhb als 
Ursache'
— 27 % w eil s ie  nach su wenig in  E lch en ' Dip^i^i^3aw?n geübt s in d ,
— 21 % w eil s ie  se ih st su  große Ohklarhaiton in  pp& itiseheaR ra*
gen haben ,
VD/Z)*8%n, n^,; 3 .^7,
Bts$S^t6L
*  29 % tm il ihre p#l&tiaehea Kenataiag# dasu nicht ausredchen,
* 17 % weil sie selbst amLere politiaaRa 4MffassRE@ga vertaten,
** 15 % weil daa aaeä ihrer Meinung saslgga keinen gweok Rat und
an nichts führt#
Ehr S eil t^r Jh^^g^Rla&en fSRlt a&aR in dar &ags$
sieh- erfaigxeiah d t  Vertretern dar waaantüoiiatan gagaeriaehea
Sab* &1^4aRaas^* # 1 #ta g&shineaR<dia
einandersetsung a lt  ^Rrtretam offen tianäxer 
an* as ^Ksnigaten d t  Anffe^sgtm^n*
^  fragen dar Gtratagia dar
koga^midiseRen Weitbewag^mg kbnnsn träte einer sair paaitivea
B&BsteHMag ptt yp^y* ma^ 3,ga ^
Sie Gruppe der a^w^pr#jgt setht
giah g^grG ^taa s e ü  aua i daalegiaab stabtien* peütiaaR. inter**
sTKfi at&*
aggBaaas die ihre D ^ ^ ^ g t a ^ a l^ B u d ^ r  den
ssa Dertai erg reif^* Dia 3 M n ^ d e M d ^ n R a it ^  ^uge^MaRe^i 
areaiat sieb dadt aia iRsar gei^stän
Einstellung su unserer GeaallaeReft*
insgesamt' Raben d e  ^erberaitung dag ^eaüanls und sag ^osti'^si 
aalbgt  ^ AB86B^MMBL gegeben* ihre
Bjr^i gtt *M4TKhoT^  tltst? g^
Rbae# Gbes^seu^sd disßeitiert und
jetzt* gat^
sprechende ^gbadea^br der E^aan ugg#^
weiter m  fbrdam#
VD/Z!^3/^&
Blatt f r — -
5* E in ige Hauptprobleme dar künftigen ideolog isch en  A rbeit a lt
    ........................
Die Ergebnisse d ieser und anderer Hatergaahgagaa belegen , daß in
A bscin iitt unserer Entwicklung
^%-n derart d eu tlich er 'F ortsch ritt in* den* Bewußt**
v*g großer %*eile der Jugend e rre ich t werden konnte#
w%# e# durch FostivalvorbereAtM ng and dtw.*ch 
se lb s t der F a ll wer* Dganaeä darf n ich t übersahen werden, da#
Sieh.' d iese insgesamt p o s it iv e  J^twiokluag n ich t in  gleichem  Maße 
au f a lle  erstreck t*
Eoeh immer f ä l l t  es  einem betrü abtlieh sr S e il dar 
schwer, ih re kiagagaaäßigo R&agahätsgag des igpar&aligmHg im a l l -  
eHBsdaea such auf dem Hacoy^M -^"-B .1^ . m p M e
dsmagoglsehea B arelsa das Oegaara von dar gm^eblieh w e ito rb ^ te— 
"E inheit der H ation*, von F&lk in
Staaten* u* a* sin d  b e i einem 3 !eil der Jagsadliahaa s ie h t wlrkuage* 
lo s  geblieben* ßas,^g^gg^i^^tat swar da& laperlaJisB B #
im ^ lig v ^ in ^ n  gut entw ickelt# sch lie ß t aber h äu fig  ki&sssa— 
mäßias B eurteilung der socia ld ^ ^ m atisoh an  R eg i^ u n g sp olitih  aas*
B ei einem großen T e il ^SSS^S^Bc
Uber grundlegende ^ § f*t t# r
^  fe stg & ste llt wessen# b e tr ifft : t^ eb&&CF^öF& d is
AuaB^nd<*r*mt=a3M "** MnsAsldamn****t*nh*n ;ma vor aM.*a Btt
Aneh M n sioh tlieh  dg# Status van W estberlin , dos revanch istisch en  
Charakters f'ep Karlsruher Urteils, de# ut^ sb^üAhp ggy $p8Bs&taeg& 
u* a*ak tu ellor Fragen f ä l l t  e s  v ia la a  Juggadliahaa schw er. Ober*
es^ngecA sa. avs^Ment ter ^^*
'T? e
Aue der Sieht Magerer Er^ahaiese muh w  allem der Beitrag der 
I^tgliederversannluhgen dsr PBJ und des Studienjahres sstr w l i*  
tischen Infermation der Juge^liehen erbßht werden* Näher unter­
sucht werden sollte, warum die Hälfte der gegenwärtig als Agita­
toren hm?. Propagandisten tätigen Jugendliche ahjeben, diese 
Tätigkeit nm? ungexn enssuführen*
AnfaerkcamL-eit verdient w e i t h i n  die Arbeit sit den niehter^in-- 
yisierten Jugendlichen* Ea zeigt sieh, daß der überwiegende Teil 
der niehterganiaierten Ju^aadliahen deutlich wemigar positive 
ideelegiachje ni ^ tet besitzt Ai# die in der ergasiaier-
teH; Jugendliehen*
L2 & 24/74
Aus^   ^ ^
Tabelle 5$ Bereitschaft der jugendlichen zur aktiven Teilnahme 
an verschiedenen Pennen gesellschaftlichen Tätigkeit 
(Gesamtpopulation; Angaben in %)
Ich nehme gegenwärtig
1 gern daran teil
2 ungern daran teil
3 noch nicht teil, werde es aber gern tun
4 noch nicht teil, werde ea auch nicht gern tun
*t.
Hl tglioderver Sammlungen der FDJ 69 17 42 5
Sozialistischer Wettbewerb 46 12 33 10
Subbotniks 40 20 25 15
Vonsilitärische Ausbildung 38 20 23 19
Jugendobjekt 23 6 58 43
Jugendklub 23 54 19
Zirkel junger Sozialisten (20) (11) 45 24
^HMewegung 17 6 5? ' 20
Singegruppe 16 8 25 51
Arbeit als Agitator oder 
Propagandist
13 14 30 43
^  Die Zirkel hatten aum Zeitpunkt der Untersuchung noch nicht 
begonnen*
t" $
6 : Angaben t^ r JugeM lieben* in d o w it  a ie  sieh  in  der 
Lage fühlen* eich d t  Vertreteam adexd* poütiaeher 
Richtungen erfel^'eieb. anseinadcrsueeteen 
(Angaben in %)
ja* auf ja* d t  nein* es Rain*
jeden gewiesen len Kmmtaia-' aas
Pall Binsebrä^ ae und Arga^ anderen
kuagen mente Gründen
d t  Vortiet<n^ offen
roa^itie^rea? Auffas-^ 27 %  27 10
stmgen aus der Seit 
des *%tataa M e @ e e "
d t  Vertretern sesiab*
demekratiaeber Anffh^- 22 51 22 5
eaogen
d t  Vertretern
aadatiochar Auf- 0 27
faaauRgen
r .:^  n?<k.J
V D / Z ! ^ j g  
B)att^ //^ Au5f, ßlu^t 10
'sbelle f: Angaben des* JugpadlidhaR, iswiawaif eie in den Lage
ai?K'^  in Bishuaaiesen fol-'^ nüc As.-gu}3anta klar- su oe- 
f.spündon
Dp gab folgende Aäts;A^"hä)gJ!AcN:eiton
1 auf jeden Fall 
3 mit genasen ßiaaabräakuagen
3 ea feh len  & m ntnia^  und Argumente
4 gelbst keine dfafg AnffasgRag
5 selbst anderer Se&mias
Argumente 1 2 3 4 5
garas ea auch haute notwendig ist* die 
sili^riaehe nacht der aostaMatiaahan 
Staatangasefnsdhaft su. stärken
07 22 4 3 3
wsgsm der Aufbau das Sosialisnas in der 
D3R nur unter der Fährang der 3BD vor* 
ulrklAeht werden
65 25 4 3 3
warum der Soaialismas in der 'gansen Seit 
siegen, der Kapitalismus dagegen unter* 
gehen wird
62 2? 4 4 3
warHBdgg Verhältnis gar agsjatunAsn der 
wichtigste frufsteig für das Danken und 
Verhalten eines jungen ßasAaliatsB ist
o4 30 5 3 * d
warus. es keine *eiH&eit&iea$ deutsche 
Haiion* gibt 63 3 f 3^ 6 6
warum eg notwendig and richtig ist* daß 
die Dhk*Orgaae gegen dam Mißbrauch der 
^ra&eitwaga swisahen der BSD und Waat* 
barlin vorgahag
40 33 1.3 6 6
warum die Behagataagaa einiger SSD**Poli- 
tiker gefährlich und revasgh&gtigah 
sind, die Graase swtaehan dar BSD und der 
BBS sei eine Grensa ähnlich das Länder* 
gremaea innerhalb dar BSD
39 nn 13 9 4
Wiese die Führer der BSD nicht die Inter* 
aasen dar Werktätigen* aaadem die der 
Kapitalisten vertreten
39 39 17 9 4
warum e# auf idaaiagteahes Gablet keine 
friedliche Kaggisteas geben kann 35 34 17 12 3
warum Westberlin kein Bestandteil der 
ERD ist 34 32 15 11 7
warum sasialigtischer Patriotismus und 
pralatariaohar Intomationalis^U! eine 
untrennbare Einheit bilden
23 24 3 1
wiese der aesiald^gkratla33aa eine anti*
Ideologie ist % 33 34 14 2
wieso die ühearie und Pragla des Maoia* 
mag dem MaKgisgna*LaniKigmas feindlich 
gegaaübarataht und der soa&aligtisdhan 
Weltbewegung gebadet
15 3t 30 13 2
